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Aspekte zur Auslaufgestaltung 
in Pferdehaltungssystemen
Die Pferdehaltung hat innerhalb
der Nutztierhaltung mittlerweile
eine große Bedeutung; so hat sich
der Pferdebestand in Deutschland
in den letzten zehn Jahren von etwa
350000 auf rund 900000 erhöht.
Ein Großteil dieser Tiere sind Frei-
zeitpferde, die überwiegend in Ein-
zelboxen ohne ständigen Auslauf
gehalten werden. Es ist jedoch not-
wendig, dass den Tieren innerhalb
des Haltungssystem ständig Bewe-
gung ermöglicht wird, was vor 
allem an die Auslaufgestaltung be-
stimmte Anforderungen hinsicht-
lich Tierangepasstheit und Um-
weltverträglichkeit stellt. 
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Neben dem Anstieg der Pferdezahl in
Deutschland hat auch die Zahl der Be-

triebe (~15000), die heute Pferdehaltungen
betreiben, deutlich zugenommen. Damit
steigt auch die Bedeutung einer tierangepas-
sten Pferdehaltung, wozu auch genügend
Bewegungsmöglichkeit gehört. Lebensbe-
dingungen, die durch Bewegungsmangel,
schlechte Luft und fehlenden Sozialkontakt
gekennzeichnet sind, führen zu einer Anhäu-
fung von Erkrankungen der Bewegungs-,
Atemwegs- und Verdauungsorgane mit chro-
nischem Krankheitsbild und einer damit ver-
bundenen geringeren Lebenserwartung. Be-
reits ab dem fünften Lebensjahr ist eine
deutliche Zunahme der Krankheitshäufig-
keit festzustellen [1]. In Deutschland werden
die Rahmenbedingungen zur Haltung von
Tieren durch das Tierschutzgesetz – speziell
§ 2 (Artgemäße Tierhaltung) festgelegt. Die-
se grundsätzlichen Anforderungen an die
Pferdehaltung wurden zudem 1995 [2] mit
den „Leitlinien zur Beurteilung von Pferde-
haltung unter Tierschutzgesichtspunkten“
spezifiziert, wobei besonderer Wert auf
genügend Bewegungsmöglichkeit gelegt
wird. Dies ist häufig nicht in Einklang zu
bringen mit Forderungen von Behörden hin-
sichtlich möglicher Gefahren einer Grund-
wasser- und Bodenkontamination.

Anforderungen

Die genannten Probleme machen deutlich,
dass die Einzelhaltung in Boxen kein ideales
Haltungssystem für Pferde ist. In einem tier-
gemäßen System sollten die artspezifischen
Bedürfnisse eines Pferdes wie kontinuierli-
che, ruhige Bewegung in frischer Luft, Le-
ben im Gruppenverband, Kontakt zur Um-
welt und eine auf die Verdauungsphysiologie
abgestimmte Fütterung Berücksichtigung
finden. In Verbindung mit Wechselwirkun-
gen zur speziellen Ausführung des jeweili-
gen Haltungssystems sollten die Ausläufe so
gestaltet sein, dass diese tiergerechte Tret-
schichten haben und keine Kontamination
des Sickerwassers verursachen. 

Untersuchungen zur Mehrraumauslauf-
haltung mit Haflingerpferden

In einer Versuchsanstellung [3] des Instituts
für landwirtschaftliche Bauforschung wurde
der Einfluss der Fütterungsfrequenz auf die
Bewegungsaktivität der Pferde ermittelt, wo-
bei Trennzäune den Auslauf strukturierten.
Als Bewegungsgeber wurde eine Rollraufe
mit zeitgesteuertem Rollovorhang zur Be-
grenzung der Fresszeiten eingesetzt. Im
Außenbereich war zudem eine frostsichere
Tränke installiert. Das Futter wurde den Haf-
lingern über unterschiedliche Fressfrequen-
zen und über verschiedene Zugangsmög-
lichkeiten zwischen dem Liegebereich und
Fressbereich angeboten. Herausgefunden
wurde, dass die durchschnittlich zurückge-
legten Wegstrecken in den Varianten mit
Auslauf zwischen 2,7 und 4,9 km pro Tier
und Tag variierten. Somit ist es grundsätz-
lich möglich, durch eine sinnvolle Gestal-
tung des Haltungssystems und des Einsatzes
von Impulsgebern im positiven Sinn Bewe-
gung zu induzieren.
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Bild 1: Nutzung von
Haltungssystemberei-
chen über einen Ver-
suchszeitraum von 20

Tagen unter Berücksich-
tigung der relativen

Luftfeuchte

Fig. 1: Use of the diffe-
rent areas of the hus-

bandry-systems over 20
experimental days in

comparision to the rel.
humidity
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Vorversuche zur Nutzung des Auslaufs 
in Abhängigkeit von Klimafaktoren

In einem Wahlversuch wurde mit vier Haf-
lingern geprüft, unter welchen Bedingungen
sich die Tiere eher im Auslauf aufhalten. Das
Haltungssystem bestand aus einem Offen-
frontstall mit Einstreu, einem überdachten
und befestigten sowie einem nicht überdach-
ten und nicht befestigten Auslaufbereich.
Durch Videoaufzeichnungen und deren Aus-
wertungen wurden die jeweiligen Aufent-
haltsbereiche der Pferde festgestellt. In Ab-
hängigkeit von Außentemperatur und relati-
ver Luftfeuchte wurde untersucht, wann die
Haflinger die überdachten Bereiche aufsu-
chen. Eine vorläufige Auswertung über ei-
nen Zeitraum von 20 Versuchstagen (Bild 1)
zeigt, dass die Aufenthalte und Aufenthalts-
zeiten bei zunehmender relativer Luftfeuch-
te im Ruhebereich deutlich zunehmen (r =
0,87; p ≤ 0,05). Zudem wird bei einem An-
stieg der Temperaturen oder der Sonnenein-
strahlung tendenziell vermehrt der über-
dachte oder Liegebereich aufgesucht. Diese
ersten Ergebnisse müssen allerdings durch
weitere mehrfaktorielle Analysen und zu-
sätzliche Versuchsreihen überprüft werden. 

Alternative Einstreumaterialien und
Luftqualität im Liegebereich

Herkömmliche Einstreuverfahren mit
Langstroh weisen einen hohen Arbeitszeit-
bedarf auf. Ein weiterer Nachteil ist der ho-
he Bedarf an Lagerraum für Stroh und Mist
mit entsprechenden Investitionskosten.
Gleichzeitig sind häufig hohe Staub- und
Keimbelastungen zu finden, die meistens
mit höheren Schadgaskonzentrationen, ins-
besondere Ammoniak, einhergehen. Eine
mit Staub, Keimen und Schadgasen belaste-
te Stallluft fördert die Erkrankung von
Atemwegsorganen. Der Vorteil des Stan-
dardverfahrens mit Stroheinstreu liegt im
günstigen Beschaffungspreis und einer gu-
ten Verfügbarkeit. Der Einsatz von alternati-
ven Einstreumaterialien wie Hanf- und Lein-
schäben sowie Strohpellets lässt eine Verrin-
gerung des Arbeitszeitbedarfs und ein
gesünderes Stallklima erwarten.

Um dies zu prüfen, wurden in einer Ver-
suchsreihe die Menge des Einstreumaterials,
Schadgaskonzentrationen, Arbeitszeitauf-
wand und quantitative Verhaltenskriterien
erfasst. Hinsichtlich der Ammoniakkonzen-
trationen wurde bei den Einstreuvarianten
Stroh und Strohpellets im Vergleich zur
Konzentration in der Außenluft im Bereich
des Auslaufs festgestellt, dass Stroh höhere
Werte aufweist als die Strohpellets; die Kon-
zentration im Außenbereich liegt jedoch
noch darunter (Bild 2). Alle NH3-Konzentra-
tionen lagen in einem relativ niedrigen Be-
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reich. So lag die Maximalkonzentration bei
Stroh bei 1,99 ppm und damit 0,47 ppm über
dem Maximalwert der Strohpellets; im Mit-
tel lagen die ppm-Werte von Strohpellets um
0,34 unter denen von Stroh; die Konzentra-
tionen im Außenbereich waren nochmals
niedriger; die ermittelten Differenzen unter-
schieden sich signifikant (p ≤ 0,05). Bei der
Variante Hanfschäben als Einstreu waren die
NH3-Konzentrationen noch etwas niedriger
als bei Strohpellets. Hinsichtlich der Nut-
zung von Ausläufen ist daher festzuhalten,
dass durch die Wahl entsprechender Ein-
streumaterialien (Strohpellets, Hanfschä-
ben) die Luftqualität im Stallbereich verbes-
sert werden kann und dass dies nicht dazu
führt, dass aufgrund „schlechter“ Luftqua-
litäten im Gebäude die Pferde gezwungen
werden, sich im Außenbereich aufzuhalten.
Vordringlich ist die Bewegungsmöglichkeit
die Ursache für die Nutzung von Ausläufen.

Untersuchungsmöglichkeiten mit dem
neuen Versuchsgebäude

Damit tierangepasste und umweltgerechte
Haltungssysteme mit Auslauf für Pferde un-
ter bautechnischen Gesichtspunkten syste-
matisch und detailliert beurteilt und weiter-
entwickelt werden können, wurde auf der
Versuchsstation der FAL ein neues Ver-
suchsgebäude  errichtet. Dessen Konzeption
ermöglicht den direkten Vergleich von Ein-
zel- und Gruppenhaltungssystemen in Kom-
bination mit Auslauf für jeweils sechs
Großpferde. So können zeitgleich Auswir-
kungen des Haltungssystems oder der bau-
technischen Ausführung auf Tier und Um-
welt untersucht werden. 

Im Mittelpunkt erster Untersuchungen
stehen Wechselwirkungen zwischen den An-
forderungen des Tier- und Umweltschutzes.
Von den Tieren wird eine ganzjährige, täg-
lich mehrstündige Auslaufhaltung gefordert,
die möglicherweise zu Wasser- und Boden-
kontaminationen im Auslaufbereich führen
kann. Hieraus ziehen Behörden, die sich mit
Belangen des Umweltschutzes befassen, oft
den Schluss, dass eine Gefahr für das Grund-
wasser bestehen kann. Diese Einordnung
kann insbesondere für Pferdebetriebe dann
Folgen haben, wenn genehmigungspflichti-
ge Erweiterungen oder Neubauten geplant
sind. In den Auflagen zur Genehmigung der
Maßnahme können dann so aufwendige An-
forderungen stehen wie die Befestigung der
gesamten Auslauffläche aus wasserundurch-
lässigem Beton, verbunden mit dem Auffan-
gen des Oberflächenwassers in einem Jau-
che- oder Güllebehälter. Derartige Forderun-
gen sind meistens aus den Richtlinien zur
Errichtung von Mistlagerstätten und Gärfut-
tersilos entnommen. Auflagen dieser Art
verteuern die Haltung von Pferden so stark,
dass häufig von Investitionen in eine tieran-
gepasste Haltung Abstand genommen wird. 

Ziel der Untersuchungen in der neuen Ver-
suchsanlage ist es, Belastungen des Grund-
wassers und Bodens durch Schadstoffe, spe-
ziell Nitrat, in Abhängigkeit von der Boden-
ausführung der Nutzschicht und deren
Differenzierung, des Bodenaufbaus, des
Haltungssystems, der Nutzungsintensität
und der Witterung festzustellen. 

Der Unterbau des Auslaufes wurde in
sechs gleich große Auffangwannen unter-
teilt. Das gesamte Niederschlagswasser mit
den möglichen Kontaminationen kann so 
getrennt aufgefangen und in entsprechend
zugeordneten Behältern zwischengelagert
werden. Damit kann das Sickerwasser quan-
titativ erfasst und analysiert werden. Parallel
dazu wird der Boden beprobt. Die Wasser-
und Bodenprobenanalysen werden zusam-
men mit dem Institut für Agrarökologie
(FAL) durchgeführt. Derzeit besteht die
Nutzschicht aus Sand. Für die ersten Unter-
suchungen wurde dieses Material ausge-
wählt, da Sand relativ tierfreundlich (gute
Trittsicherheit, Stoßdämpfung und Wasser-
durchlässigkeit) und kostengünstig ist und
zum anderen die größte Gefahr besteht, dass
das Sickerwasser kontaminiert wird. Nach
dem Vorliegen erster Erkenntnisse wird ent-
schieden, welche Variationen bei der Nutz-
schicht vorgenommen werden.
Bild 2: Verlauf der
Ammoniakkonzentratio-

nen im Tagesmittel bei
den Einstreumaterialien

Stroh und Strohpellets
im Liegebereich im

Vergleich zur Außenluft
im Auslaufbereich über
einen Zeitraum von vier

Wochen

Fig. 2: Proceed of the ammonia-concentration in average of a day in dependence of the littering
materials straw and strawpellets in the lying area in comparison to the outdoor concentration in the
paddock in a range of four weeks
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